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befinndet lich in einer Ecke ein befondercr Raum. Die Anlage ill ebenfalls von der Firma Go"lmzann &}
Ein/zlzorn in Dortmund hergeftellt.

Die Wafchkaue der Zeche »Victor<< bei Kaitrop (Fig. 244 bis 246937) iit ein
Beiifpiel für eine grofse Anlage. Sie dient einer Belegfchaft von 1600 Mann
undi wurde 1891 erbaut.

Die {ehr klare und zweckmäfsige Grundrifsanordnnng (Fig. 246) zeigt durch Pfeilftriehe zugleich

den \Veg, den die Bergleute zu nehmen haben. De1felbe führt über eine im Anbau links gelegene

Trerppe an der Wal‘teitube vorbei in einen lang geftrccktcn Raum, der durch zwei Schranken gctheilt

iii. Durch den hierdurch entflehendcn Mittelgang gehen die Bergleute und geben die Lampen auf der

einem oder anderen Seite ab. Am Ende des Ganges befinden fich der Lampeureinigungsraum und die

Eingänge zu den Kleiderhallen, die, wie die daran fiofsenden Brauferiiume‚ für erwachfcne und jugend—

liche) Arbeiter getrennt find. Für erftere find 52, für letztere 12 Branfcn vorhanden. Von den Kleider—

hall€:n führen Vorräume unmittelbar zu befonderen Ausgängen, fo dafs das Begegnen der vom Bude

Kommenden mit den zum Bade gehenden Leuten und dadurch entflehende Stauungcn vermieden werden.

In dem bereits erwähnten Anbau links befinden fich im Erdgcfchofs noch Aufenthaltsräume fiir

Steiger und Betriebsführer und im Kellergcfchofs (Fig. 244) die Badcräumc für diefe Perfonen. Auf

der rechten Seite liegt ein Pferdeflall mit Zubehör. Der Schnitt in Fig. 245 zeigt, dafs die Kleider-

halle durch hohes Seitenlicht erhellt wird; die bis zur Höhe der letzteren aufgezogenen Kleider

find alfo dem unmittelbaren Durchgang der Luft ausgefctzt. Auch die befondcre Einrichtung diefes

Braufcbades lag in den Händen der Firma Gdhmrmlz (@ Ein/wm in Dortmund.

Wie bereits in Art. 240 (S. 194) erwähnt wurde, finden fich Arbeiter-
bädter auch in Sehlachthäufern, auf Bahnhöfen u. a. 0. Da es fich an

diefen Stellen meidens nicht um das gleichzeitige Baden größerer Maßen
handelt, wird man mit einigen wenigen Braufen, einem oder zwei Wannenbädern,
überhaupt mit wenig umfangreichen Anlagen in der Regel auskommen. In
einzelnen Fällen (z. B. auf dem Bahnhof Hagen i. W.) hat man den Wannen und
Braufen auch noch ein kleines Dampfbad beigefügt. Alle diefe Einrichtungen
gleichen aber in ihren Theilen den hier und an anderen Stellen befprochenen
Anitalten, fo dafs es einer Beigabe befonderer Beifpiele wohl nicht bedarf.

3) Curbäder.

Die Cur- oder Heilbäder find als >>therapeutifche Bäder« zu unterfcheiden
von den übrigen Bädern, die als »hygienifche« bezeichnet werden. Ihre bauliche
Anlage entfpricht in vieler Beziehung derjenigen der unter r, ac behandelten

Stadtbäder; zuweilen jedoch haben fie (z. B. die Moor- und Schlammbäder) in
Folge ihrer ganz eigenartigen balneologifchen Bedürfniife eine Vielfach ab—
weichende .Ausgeitaltung erfahren.

Die grofse Zahl der Curbäder läfft fieh nach der Befchaffenheit des zu
Bädern verfügbaren Waifers und nach der Art der Verabreichung der Bäder
in eine Reihe von Gruppen theilen. Hier find zunächit zu unterfcheiden: Süfs-
wafferbäder‚ Quellbäder (Thermalbäder), Moor- und Schlammbäder und fchliefs—
lich die Seebäder. Letztere find aber wegen ihrer von den übrigen völlig

abweichenden baulichen Anlage “unter c vorweg befprochen worden und defs—

halb hier ganz auszufcheiden.

Die Süfswafferbäder kommen in ihrer Eigenfchaft als Curbäder bei den
VVari‘fer-Heilanitalten in Frage Hier find es vornehmlich die phyfikalifchen
Eigenfchaften des Walfers, die zu Heilzwecken angewendet werden. Außer

der reinigenden und die Haut auflockernden Wirkung dient das Waifer als
Verrmittler thermifcher und mechanifcher Reize, zuweilen auch in Verbindung

mit: anderen mechanifchen Reizen, wie Reiben, Kneten u. dergl. Hierzu werden
alle& in Kap. 3 befprochenen Badeformen benutzt. Schliefslich find die naifen
Urn1fchläge (nach Prz'eßniz‘z) zu nennen.
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Die Quellbäder, auch Thermalbäder genannt, werden nach der Art
und Befchaffenheit des betreffenden Quellwaffers —— der Thermalquelle — in
folgende Gruppen getheilt: '

°C) Wildbäder. Diele enthalten [ehr geringe Mengen fefter Beftandtheile und
kommen lauwarm bis heifs (20 bis 65 Grad), alfo >>natürlich warm« aus dem
Schofse der Erde. Hierher gehören 11. A. die Bäder von Badenweiler, Gaftein,
Bormio, Sehlangenbad, Teplilz, Wildbad.

Bei diefen Bädern befteht die Badewirkung in dem politiven thermifchen
Reiz, der mildernd oder erregend auf das Nervenfyftem des Badenden wirkt;
ferner ift es die eigenthümliche Weichheit und Frifche der kryftallhellcn Wild-
quellen, die [ich wohlthuend geltend machen.

Soolbäder. Diefe werden aus den Quellen bereitet, die als Kochfalzquellen,
einfache Soolen, jod— und bromhaltige Soolen, Mutterlaugen‚ einfache Kochfalz—
Thermen und kohlenfaure Kochfalz-Thermen zu unterfcheiden find, und ent—
halten als wichtigfte Stoffe Kochfalz und Kohlenfäure, neben diefen aber — wie
auch aus der obigen Unterfcheidung der Quellen hervorgeht — einige andere
Stelle, unter denen namentlich Jod und Brom eine wichtigere Rolle fpielen.
Hierher gehören die Bäder von Homburg, Kiffingen, Soden, Csiz (Ungarn),
Berchtesgaden, Suderode (Harz), Kreuznach, Reichenhall, Baden-Baden, Wies-
baden, Oeynhaufen u. a.

Die Badewirkung diefer Bäder liegt neben dem thermifchen Reize, der durch
die fpecififche Schwere des Badewaffers gefteigert wird, in der chemifch—phyfika—
lifchen Einwirkung der Chlorverbindungen auf die Hautnerven. In den kohlen—
fauren Kochfalzbädern tritt hierzu die Wirkung der Kohlenfäure in ähnlicher
Weife. Beachtenswerth ift die Erfcheinung, dafs ein Soolbad wärmer empfunden
wird, als den Thermometergraden entfpricht.

Alkalifche Quellbäder. Diefe enthalten kohlenfaure Alkalien, vorwiegend
kohlenfaures Natron und meiftens gröfsere Mengen von Kohlenfäure, zuweilen
auch fchwefelfaure Alkalien. Hierhin gehören die Bäder von Bilin, Neuenahr,
Salzbrunn, Ems, Carlsbad, Marienbad, Wildungen u. a.

Die Wirkung diefer Bäder ift hautreinigend; durch das Eindringen bis zu
den 'feinften Hautnerven entfteht ferner eine hautreizende Wirkung, die durch
entfprechende Wärme des Bades und etwa vorhandene freied(ohlenfäure ge-
fteigert wird.

Schwefelbäder. Diefe enthalten Schwefel theils als gasförmige Verbindung mit
Wafferftoff, wie auch als Kohlenoxydfulfid, theils als fefte Beftandtheile in Form
von Alkalifulfüren — als Schwefelnatrium, —Kalium, —Magnefium etc. (Schwefel—
lcber) —, ferner kohlenfaure Alkalien und Kochfalz. Hierher gehören die Bäder
von Aachen, Budapeft, Landeck, Richfield Springs (New-York) u. a.

Diefe Bäder wirken ähnlich den Wildbädern; eine fpecififch chemifche Wir-
kung ift — wenigftens bisher — nicht nachgewiefen. Sie erweifen froh namentlich
wohlthätig bei chronifchen Erkrankungen der Haut, bei Gefchwüren u. dergl.

Die Moor- und Sehlammbäder unterfcheiden fich in:

«) Moorbäder, die aufser dem Moor namentlich Eifen, bezw. Stahl (kohlenfaures
Eifenoxydul) enthalten; hierher gehören 11. A. Franzensbad, Elfter, Langenfchwalbach,
Petersthal, Steben, Teinach. Ihre Wirkung beruht auf der Schwere der Bade-
flüffigkeit, der Temperatur und dem chemifchen Reiz der im Moor enthaltenen
fchwefelfauren Salze (namentlich des Eifenvitriols) und der freien Säuren. Bezüglich
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der Temperatur ift befonders hervorzuheben, dafs die Wärme in höheren Graden

angewendet werden kann, als bei anderen Bädern.

@) Schwefel-Schlammbäder, die aufser erdigem Schlamme mit feftem Schwefel
als Alkalifulfüren (Schwefelnatrium, —Kalium etc.) Schwefelwafferftoff und Kohlen-

oxydfulfid enthalten. Hierher gehören Längenfeld (Oetzthal), Nenndorf, Driburg

u. a. Ihre Wirkung entfpricht im Allgemeinen den Schwefelbäder19”).

Bei der hier vorliegenden Betrachtung der Curbäder in ihrer baulichen
Befafchaffenheit können wir uns darauf befchränken, diefelben nach den Haupt-
gru-uppen Waffer-Heilanftalten, Sool- und Thermalbäder, Moor-
unod Schlammbäder, einzutheilen, da die Verfchiedenartigkeit der Thermen
ohnne Einfluß auf die bauliche Geltalt der Heilbade—Anf’calten und nur zuweilen
vorm Einfiufs auf die Wahl des Materials der Badegefäfse und der mit dem
Wa'alfer in Berührung kommenden Gegenfiände iit. Als eine vierte Gruppe find
fchhliefslich die Curbäder allgemeiner Art zu betrachten, die fich nicht
dar.rauf befehränkeh, eine einzige Badeform etwa mit dem am Ort vorhandenen
Thaermalwafi'er, Moor oder dergl zu verabreichen, fondern eine gröfsere Zahl
odeer doch mehrere Arten fowohl obiger Bäder, Abarten und Combinationen
derlrfelben, fo wie Specialbäder, als da find elektrifche und pneumatifche Bäder,
Dunnitbäder, Bäder mit medicarnentöfen Zufätzen, Inhalationen, ferner Dampf—,
Hei3ifsluft—, Kaltwaifer-‚ Braufe— und Schwimmbäder, fo Wie fchliefslich die mit
denn Bädern zuweilen vereinigten Einrichtungen für fchwedifche Heilgymnaitik,
die 3 theils allein, theils im Zufammenhang mit Bädern eine wirkfame phyfika-
lifchhe Heilmethode bildet.

Die nachfolgenden Beifpiele find in der Reihenfolge der vorgenannten
Gru'uppen geordnet. -

Für die Lage gilt im Allgemeinen auch das in Art. 196 (S. 148) bezüglich
derr Stadtbäder Gefagte. Ferner kommen dafür das Vorhandenfein und die
Steblle einer Thermalquelle, eines Moor- oder Schlammlagers oder dergl. in
Fra_age, da allzu weite Entfernung von letzteren theuere Leitungen, bezwl kelt-
fpieeligen Transport bedingen. Schliefslich kann auch ein vorhandener Park
odeer ein Wald, der den Curgälten zum Ergehen dient, von Einflufs auf die
Watahl der Bauitelle werden.

Für das bauliche Erfordernifs find, wie bei den Stadtbädern, vor allen
Dinngen die Art der zu verabreichenden Bäder und die Anzahl der Perfonen,
die; gleichzeitig baden follen, beitimmend; ferner ob das betreffende Gebäude
lediliglich ein Badehaus oder ob mit der Bade-Anltalt ein Logirhaus vereinigt fein
foll,l, eine Anordnung, die fich bei Curbädern häufig findet. Bezüglich der zu
verzrabreichenden Bäder wird aber weniger der freie Wille, wie bei den Stadt-
bäddern, als vielmehr die Erwägung mafsgebend fein, in welcher Form das ver-
füglgbare Thermalwasser, die natürlichen oder aus letzterem erzeugten Dämpfe,
derr heilkräftige Schlamm oder dergl. verabreicht werden und was etwa zur
Erggänzung des Vorhandenen im Interefle eines zweckdienlichen Curbades
erfdorderlich ift.

Für die bauliche Anordnung gilt hier zunächlt dafi'elbe, was hierüber
bezizüglich der öffentlichen Stadtbäder (fiehe Art. 198, S. 149) gefagt wurde. In
Fällllen, wo unwegfertige Kranke baden follen, iit auf allerbequemlte Zugänglich—
keitit der Baderäume befonders Bedacht zu nehmen; die Anordnung mufs fo

m) Nach: Bäder—Almanach. 6. Aufl. Berlin 1895.
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getroffen werden, dafs folche Kranke auf ihren Rollftühlen bis in die Badezellen
gefahren werden können. Wenn man auf mehrere Gefchoffe angewiefen iit, fo
find Aufzüge von entfprechendem 'Umfange anzulegen.

Ifl: die Bade—Ani’calt mit einem Gafthaus vereinigt, fo werden die Bäder in
der Regel im erhöhten Sockelgefchofs oder im Erdgefchofs untergebracht,
zuweilen aber auch in einen befonderen Flügelanbau verlegt. Die Bäder und
Wohnzimmer der Gäfte- find durch geeignete, zugfreie Gänge und Treppen, die
vom Haupteingang und der Haupttreppe möglichi’c abzufondern find, zu
verbinden. _ '

Die Eigenheiten der'Moor- und Schlammbäder, auch bezüglich der bau—
lichen Anordnung, werden weiter in Art. 272, bezw. bei den betreffenden Bei—
fpielen (Art. 273 u. 274) befonders Erwähnung finden.

ac) Waffer-Heilanftalten.

Die 1866—69 von Dr. Schlobz'g zu Zwickau in das Leben gerufene und. von
Mücke! erbaute Wafler—Heilanltalt ii’c eine zweigefchoffige Anlage, die aufser
Bädern auch Krankenzimmer enthält, alfo gleichzeitig als Wohnung für Cur—
bedürftige dient (Fig. 247 u. 248239).

Der in Rückficht auf zukünftige Erweiterung zunächfi; zur Ausführung gelangte Theil der Anfialtenthält im Erdgefchofs (Fig. 247) die Wirthfchafts- und Verwaltungsräume A, B, C, E, F, zwei Warte_zimmer D und die an den Flurgängen G liegenden \Vannenbäder H, ferner ein römifch—irifches Bad_‘7, K, L, M, N, O, fo wie das feitlich an letzteres angebaute Mafchinen- und \Vafchhaus S, T, Q, R.Das Obergefchofs (Fig. 24.8) enthält dieKrankenzimmer A, die mit zugehörigen Bädern B verfehen find,fo wie eine Anzahl weiterer Wohn- und Schlafräume für Curgäfie H, ferner die Wohnung eines Affißenz-arztes Ä’, L und einige \Virthfchaftsräume D, E, G.
Im Erdgefchol's des Nebengebäudes befinden fich Stallung und \Vagenremife nebit ZubehörU, V, W und eine Kulfcherwohnung X, Y, Z, im Obergefchofs darüber eine Dienerwohnung C, D,fo wie Futterräume A, B. Ferner enthält das hier nicht dargefiellte Untergefchofs noch einigeBaderz'iume.

Die Einrichtung der Bäder ill die übliche; fämmtliche Räume, ansich]. des Untergefchofi‘es werdendurch Feuer-Luftheizung (Syfiem Ifellz'ng), die Badezellen des Unter-gefchoifes durch Dampfheiz-Mantel—öfen erwärmt.

Die Wannen find vertieft in den Fußboden gelegt, in Backfiein gemauert und mit weißen Email-Kacheln ausgekleidet.

Die Kalten der Bauanlage, einfchl. des Nebengebäudes und der Einfriedigung, fo wie des um-fangreichen Canalnetzes, aller Mafchinen und Infiallation, haben etwa 168 000 Mark betragen240).
Weitere Beifpiele von Wafl'er-Heilanitalten befinden fich in den in Art. 276u. 277 dargei’cellten größeren Curbädern allgemeiner Art und. bilden Theilediefer Anlagen.-
Hier möge jedoch noch eine Art von Wafi'er-Heilanitalten Erwähnungfinden, die den Zweck haben, der Waflerbehandlung der Kranken nach derCurmethodé ](nez'ßßs, der fog. >>Kneipp—Cur« zu dienen. Es handelt fich hiervornehmlich um Begiefsungen. Diefe »Güfi'e« werden theils durch Braufen,theils mittels Schlauch und Strahlrohr, theils mittels Eimern oder Kannen ver-abreicht.
Als Beifpiel hierfür geben wir die Kneipp’fche Bade—Anitalt in Haarlem(Fig. 249 bis 2522“), die nach den Angaben des Dr. Ow7dzamz errichtet worden iii.
 

239) Facf.-Repr. nach: Deutfche Bauz. 1874, S. 117.
'*°) Nach ebendaf.‚ S, 113.
241) Nach freundlichen Mittheilungen des holländifchen Kneipp—Arztes Herrn Dr. Out/chung: zu Wiesbaden.
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Fig. 247.
gefchofs.

Arch.:

Hauptgebäude: Nebengebäude:

/I. CzliTe. H. \Vannenblider. P. Treppe zu den Bädern U. \Vagenrcmife.
l)’. I{iiche.

Wohnung des Infpectors.

. W artezinnner.

G erlithc.

_‘7. Auskleide—und Ruhcffml.

!(. Warmes Luftbild.

[. Heifses Luftbad.

AI. \Vafch- und Braui'emum.

N. Vorraum

im Untergefchol's.

Q. Wafchkiiche.

R. Mafchincnhaus.

S. Rollflnbe.

T. Keilelhzlu5.

V. Pferdeftall.

W. Gefchirrkammer.

z\’‚ Y, Z. Kutfcherwolmung

C.

D

E. Speifckammer.

F.

G. Flurgang. 0. Dampfbad.

WaiTer-Heilanflalt von

Die Anlage zerflillt in drei Haupttheile: einen Mittelbau und zwei Flügeln. Der Mittelbau ent-
hält den \Vzu‘teraum und einige Aborte; der rechte Flügel umfaftt die Männer-, der linke die Frauen-
abtheilung. jede diefer Abthcilungen hat an der Vorderfeite zunächft einen vom \Varteraum aus zu-
gänglichen Flurgang, durch den man zu den Auskleidezcllen gelangt, deren 7 in jeder Abtheilnng
vorhanden find. Die Zellen find auf der Gangfeite durch Thüren verfehloffen, ähnlich wie wir dies bei
Sehwimmbiidern kennen gelernt haben. Auf der dem Flnrgang entgegengefetzten Seite liegt der Bade-
ranm, gegen den die Zellen nur mit einem wafl'erdichten Vorhang gefehloli'en werden können. Die
Bader-äume enthalten in der iinfseren Ecke je einen durch eine vortretendc Scheidewand begrenzten Platz
zur Verabreichung der »Güffe«‚ ferner in den halbkreisförmigen Nifchen neben dem Mittelbau eine
Braufe und in den rechteckigen Nifchen je eine Sitzwanne; zwifchen den beiden Nifchen fleht an der

Längswand in jeder Abtheilnng eine Vollwanne‘ln).

Die Anlage in im Uebrigen durch die beigegebenen Abbildungen verdeutlicht.
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& 10 15 20'!l—‘tllltilvivl'i i i 4\{

Hauptgebäude:
A. Krankenzimmer. G. Geriithe. (). 'I'rockenboden.
B. Badezelle fiir die. H. Krankenzellen. P. vergl. K in Fig. 247.Krankenzimmer. ?. Flurgang. (). Wäfchelager.
C. Vorplatz. K, L. Wohnung des R. vergl. [”in Fig. 247.D. Küche. Affiftenzarztes. S. vergl. 0 in Fig, 247,E. Speifekammer. M. Geräthe. T. Treppenhaus.
F. Flurgang. [V. vergl. _? in Fig. 247.

Dr. Schloäz'g zu Zwickau2g9).

U. vergl. L in Fig. 247.

$) Sool— und Thermalbäder.
Das 1828 durch L()'/il erbaute Soolbadehaus in Kehl (

 

Ober-

gefchofs.

Nebengebäude:

/I. Heu- und Strohboden.

!?. Haferkammer.

C. Dienerwohnung.

D. Vorplatz.

Fig. 253 u. 2542“) ift 264“
Beifpielein rechteckiger länglicher Bau, der allfeitig mit Säulengängen umgeben ii’c. III.Er enthält. an feinen Langfciten je 9 BadeCnbinete, die unmittelbar von den diefen Seiten vor—gelegten Säulengängen zugänglich find. jedes Bade—Cabinet hat einen kleinen Vorraum fiir Bedienung.In der Mitte flofsen die gegenüber liegenden Baderiiume nicht zufammen, fond8rn werden durch einenfchmalen Gang getrennt, in dem die Rohrleitungen für die Seele, fo wie für kaltes und warmes “Zifferund die Klingelleitungen der Badezimmer vortheilhaft untergebracht find. Die Sehmalfeite an derStraße nimmt ein Verfammlungsfaal ein, zu deiTen beiden Seiten überdeckte Durchfahrten angeordnetfind. Z\vifehen dem Saal und den zuerit erwähnten Bade-Cebineten befindet fich auf jeder Seite einRaum für Karten— und Wiifcheausgube. An der fehmalen Rückfeite liegen die \Vafchkiiche', Räumefür die Pumpen und die Erwärmung der Scale und des \Vafi"ers‚ fo wie Treppen, die zu den im Ober—gefchofs befindlichen Wohnungen für die Badewärter führen.

 

‘)“) Facf.—Repr. nach: Allg. Bauz.‚ Wien 1836. B1. XIII. Fig. 2 u. 3.
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Schnitt nach AB.

    
     

  

Fig. 254.   

Grundrifs,     
Arch. :  

Lizßl.   
a, Badczellen.

b. Wannen.

c. Vorräume zu den Badezellen.
d. Vorhallen.

e. Verfammlungsfaal.
f. Ucberdeckte Durchfahrten.
g. Cafi'en und \Väfcheausgaben,
/z. \Vafchkiiche.

z‘. Treppen.

le. Durchgang.

!. Gang für Röhrenleitungen etc.
m, „. Seiteuzugänge.  Soolbade-Ani’calt zu Ifchl“*).    
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]. Kaiten-Damplbad. 2. Calle. 3. Geräthekammcr. 4. Aborlgruben.

1F1g. 256.

|nö Int» ‘n„l<‘a
  
    
 

    .
53)
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Untergefchofs des Badehaufes und Erdgefchofs des Mafchinenhaufes.

[. Behälter für Seele. 5. Dampfkefl'el.
2. Behälter für kaltes Süfswafl'er. 6. Dampfmafchinc.

Behälter für warmes Süfswafl'er. 7. Senkgrube für Abwafl'er.
. Pumpe fiir kaltes Süfswafl'cr. 8. Wafferabläufe nach der Brigach.

Soolbade-Anftalt zu Donauefchingen“*’).

Arch. : Braun.
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Ein für kleinere Verhältnifi'e recht anfprechendes Beifpiel ii’c das von
Bmmm erbaute Soolbad zu Donauefchingen (Fig. 255 u. 256 243). Die Anlage be-
Itehtt aus dem Badehaus und einem abgefonderten Mafchinenhaus.

Das einfiöckige Badegebäude enthält in der Mitte der Vorderfront den Haupteingang, links einBureauu nebfl Caffe und rechts ein Zimmer für den leitenden Arzt. Durch den Haupteingang gelangtman hin eine centrale Halle, an die fich ein rückfeitig vorfpring'ender \Vartefaal mit einer offenen Verancla_anfchliliel'st. Der Mittelbau umfaßt ferner einen Braufenfaal, \Veifszeug-Magazin, Aborte und Treppe
zum ]]):1chraum. Links vom Mittelbau liegen die Herren- und rechts die Damenbädcr. In jeder diefervöllig getrennten Abtheilungen befinden fich 9 Cabinen.

Das Mafchinenhaus belteht aus einem zweigefchofligen Mittelbau mit zwei feitlichen, eingefchoffigenAnbauuten. Der linksfeitige Anbau enthält einen Dampfkeffel (5 Atmofphären) und eine Dampfmafchine
(3 Pfer»rdeftärken)‚ der rechtsfeitige das Becken fiir die Soole, die von der nahen Sahne Dürrheim bezogen

Fig. 2 5 8.
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Grundrifs des Erdgefchofles.

(Neue) Soolbade-Anitalt

wird. Der Mittelbäu dient in [einem Erdgefchofs als Heim-aum; dem gemäß durchdringt der Kellel dieScheidewand. Ferner flehen hier die Pumpen für den Kefl'el und zum ‚llinauffchalfen der 50010 unddes Siifswullers in die im Oberngchofs befindlichen Behälter. Letztere flehen 3,70 m über den Bade-Cabinen. Die Rohrleitungen für kaltes und warmes Süfswull‘cr, fo wie für 80010 find in einem Canalvon 36 X 66 cm Lichtweite vom Mnfchinenhaus zum Badehaus geführt. Das Siifswall'er für die Anflaltwird aus dem Fliifschen Brigach entnommen, in welches das Abwafi‘er durch zwei gemauerte Canäleweiter unten zurückfliefst.

Der Sockel des Hauptgebäudes ilt mit rothen Sandfteinen verblendet. Das Gefchofs ill in Holz-Fachwerk errichtet und mit. rothen Verblend—Ziegell'teinen ausgemauert. Die mafchinelle Einrichtung illvon C. K'uhn in Stuttgart-Berg entworfen und ausgeführt werden.
Die Gefammtkolten haben fieh auf 66 000 Mark belaufen““).

213) F;1ef„chr. nach: Deutfche leuz. 1882, S. 283.
“‘) Nach ebendaf.
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Das von Gie/ec/ae & ]asmzmaf 1883—85 erbaute (neue) Soolbadehaus in B;i6f;elOeynhaufen (Fig. 257 bis 259) ii’c ein allfeitig frei Rehendes Gebäude mit einem v.Mittelbau und zwei quer gefiellten, nach vorn und hinten gleich weit vor-fpringenden Flügeln.
In der Mitte der Anlage (Fig. 258) befindet lich eine Halle, die mit einer Kuppel über-deckt ifl; dahinter liegen die Warteräume. Rampen führen in Rückficht auf die vielen Gelähmten,die in Oeynhaufen Heilung fuchen, bis auf die Höhe des erhöhten Erdgefcholfes, das im Uebrigen39 \Vanhen—Badezellen, einige Inhalatorien, Braufenfaal, Ruhezimmer u. dergl. enthält. Nur die Eck-
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Schnitt nach gl: in Fig. 258. in Bad Oeynhaufen. pavillons find zweigefchoffig; in ihrem Oberen Gefchofs befinden lich Wohnungen für Aerzte undBadewärler.
_

’Die Baderäume find mit einem niedrigen Untergefchofs verfehen, worin die Rohrleitungen, Ab-lauf-Canäle u. dergl. offen liegen, fo dafs Undichtigkeiten leicht bemerkt und befeitigt werden, jedenfallsaber keinen Schaden am Gebäude verurfachen können. Die Flurgänge des Mittelbaues (vergl. denSchnitt gh in Fig. 259) find höher, als die angrenzenden Zellen geführt, wodurch es ermöglicht ifi,dafs erftere unmittelbares hohes Seitenlicht erhalten.
Das von Bag!er 1867—69 erbaute. Gai’c— und Badehaus >>Schützenhof« zu B2'(i'7"1Wiesbaden (Fig. 260) enthält aufser den im Erdgefchofs liegenden Thermal— c\lrftlebädern in den oberen Gefchoifen Wohnräume für Curgäi’ce, fo wie Speife-,Lefe- und foni’cige Gefellfchaftsräume; ferner in An— und Nebenbauten, um einenWirthfchaftshof gruppirt, die Küchen, Vorrathsräume, Ställe und Remifen.
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Das die Bäder enthaltende Hauptgebäude hat in der Mitte einen glasüberdeckten Hof, der als
Trinkkhalle benutzt wird. Halle und Bäder find von der auch zu den Hotelräumen führenden Eingangs-
halle und dem Haupttreppenhaus zugänglich. Von der Trinkhalle gelangt man zu den Bädern. Das
links {gelegene Schwimmbad wird als folches nicht mehr benutzt, da es zu felten verlangt wurde. Im
Uebriggen find 23 einfache Wannen-Badezellen, :: Doppelzellen und ein Fiirflenbad vorhanden.
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Erdgefchofs.

Gafi- und Badehaus »Schiitzenhof« zu Wiesbaden.

Ein befanderes Interelle bietet diefe Bude—Anlage noch durch die wohl erhaltene, altrömifche
Fallung der Thermalquelle, die auf dem beigegebenen Grundrifs erfichtlich ift.

Das. Anfang der 80er jahre von ]amöz' erbaute Kaifer Wilhelms—Bad zu
Homburg v. d. H. (Fig. 261) ift ein Thermalbad in Verbindung mit Moorbädern.
Dafl'elbe beiteht im Wefentlichen aus drei Theilen.

Der Mittelbau, zu dem eine breite Auffahrtsrampe führt, enthält die kuppelartig ausgebildete
Eingangsballe mit den Kleidcrablagenund Caffen; hieran fchliefsen lich rückfeitig das Inhalatorium und
das Moorbad. Zu beiden Seiten des Mittelbaues liegen rechts die Bäder für Männer und links die—
jenigen für Frauen. Die kurzen Verbindungsbauten zwifchen Mittelbau und Seitenfiügeln enthalten die
\Varthäle und Aborte. Beide Seitenfliigel‚ in denen fich die Thermalbäder befinden, find völlig gleich
geilaltet. Jeder enthält 24 \Vannen-Badezellen, 2 Nobelbäder, ein Vollbad mit zwei getrennten Auskleide-
zimmern, die auch zugleich für die Nobelbäder benutzt werden können, zwei Braufefäle‚ ein Kaltwaller-
Vollbad (Pz'scz'nej und die nöthigen Nebenräume für \Väfche u. dergl. Auch die in der Mitte liegenden
Inhalatorien und Moorbäder find für Männer und Frauen völlig getrennt. Jede Seite umfaßt vier Moor-
Badezellen mit je zwei \Vannen, die eine für das Moorbad, die andere für Süfswatl"er zum Abfpiilen
des Körpers. Die Moor-Badezellen find durch einen Bedienungsgang getrennt, der in gerader Ver-
längerung durch Schienengleife mit der weiter zurückliegenden Moorbereitungs-Anlage verbunden ill.



  

        
     
  

  

Fig. 261.
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]Letztere enthält dem Moorbäderflügel zunächfl in der Mitte die Moorküche‚ dahinter das
Mafchitinen- und Keffelhaus, rechts die Moorlager nebit Zubehör, einen Brennfloffra_um und}links die
Wafclxkkiichen-Anlage neb[t Bügelzimmer und Wäfcheniederlage.

Fig. 262.

 

  

 

   

  

 
Vom Kaifer Wilhelms-Bad

zu Homburg v. d. H.

1[isn n. Gr.

Fig. 263.
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.Anordnung der Wannen in den Moorbädern % Egg
nebit Leitungen für die Süfswafler«Wanne
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% %! äää! ‚=;
Im Fig. 262 u. 263 iit die Anordnung der ‘ {DI ;

Wannen. und der in einem Untergefchofs angebrachten ?
Leitungeen erfichtlich gemacht. Die Wannen für Ther— %
maibäderr (Fig. 263) find zur bequemeren Benutzung %_____..Ji“‘ ={£
in den I‘?ufsboden verfenkt und mit einer Ein(teigfiufe Z"FB”“”“-_- //"i
verf;irenfl,mctilliel zuälzich ;}sheSiti/I iienä. bDie.t 13ä<äer //%/////
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der das Thermalwafi‘er durch Dampfzutritt in den
doppeltem Boden der Wanne erwärmt wird; hierdurch
gelingt es, die Kohlenfäure und das Eifenoxydul fait
ohne Vexrluft in Löfung zu erhalten. Auch die VVan-
nen der Moorbäder (Fig. 262), und zwar fowohl die
Moorwamn6n, wie die zum Nachfpülen dienenden Süfs- Anordnung der Wannen und Leitungen
wafferwamnen, find in den Fußboden eingefenkt. in den Thermalbädern.

 



  

221

'

Die Moorwannen find fahrbar und werden von dem bereits erwähnten Bediennngsgang aus in die Zellengefchoben. Die Initallation hat das Eifenwerk Kaiferslautern bewirkt.
Das Schwefelbad zu Längenfeld im Oetzthal (Fig. 264 bis 266245), iit einkleines Bad in Verbindung mit einem Gafthaus. Es iit in den Jahren 1891—92

von Waller an Stelle eines alten,
Fig— 264- dürftigen Badehaufes errichtet, um

die Schwefelquelle beiler nutzbar 

 

  
   

 
 

       
 

 

'? u . . .m „ ‚ . zu machen, die in Tirol von Alters
w \.___ her einen grofsen Ruf wegen ihrer
— „& Heilkraft gegen rheumatifche, ner-’—l—w .. .

.v xn vos—neuralgrfche und katarrhahfche
. „| ‚ Leiden genießt.

— ‘" “ | Bei diefer Anlage lafien [ich drei Theile___—___.
.. . .‚‘ unterfcheiden: der nordhche zwe1gefchoffigeVII '— z.Dachlaod-„ ; _. .r ‘ Bau, der fur Herbergs— und Gaftw1rthfchafts—

X XI zwecke dient; die eingefchoffige Badezellen-\..VI" IX “bu—“___? Anlage mit den füdfeitig gelegenen Trink- und
Wandelhallen; die Heizanlage und. \Vafchküche

 
in einem zum Theile fchräg gefiellten Flügel
an der fiidöftlichen Ecke. Das Gal‘thaus ent—
hält im Erdgefchofs (Fig. 265) die Gaitwirth-

Obergefehofs,

1—X11. Fremdenzimmer.
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Erdgefchofs.
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Schwefelbad Längenfeld im Oetzthal“‘*).
Arch.: Waller.

fchal'tszimmer, an der Nordfeite die Küchenanlage und auf der Hinterfeite die Wohnung des \Virlhes;ferner zwei Wartezimmer neben den anfchliefsenden Budezellen. Im Obergefchofs (Fig. 264) liegen dieFremdenzimmer [ bis X1]. Die Badezellen-Anlage beliebt aus zwei durch einen Ziergarten getrennten
245) Fact—chL nach: Centralbl. d. Bauverw. x893, S. 132. 133.

269.

Beifpiel

VIII,



27a.
Beifpiel

IX.

222

Fliigclin, um Luft, Licht und Sonne reichlich eintreten latfen zu können. An der Vorderfeite befinden
fich diie Bäder I. Clafie und an der Hinterfeite diejenigen II. Clach, je 7 an der Zahl. An der Süd-
feite find die Flurgänge durch einen Quergnng verbunden, an den fich die Nachfchwitzzellen auf der
einen und die \Vandelhalle auf der anderen Seite anlegen. Die Bäder II. Clatfe dienen hauptfächlich
der eingeborenen ländlichen Bevölkerung; für diefe ift auch eine Bude-Einrichtung nach [Gzeipp’fchcr Art
vorgefehen. Die Zellen I. Claffe find mit Kupferwnnnen und Braut'en ausgefmttet, während in den
Zellen II. Claffe die Braufen fehlen und die \Vannen aus Zirbelholz hergettellt find.

Die Erwärmung des Haufes erfolgt durch eine \Varmwafl'erheizung mit Holzfeuerung. Das Bade-
wafl"er wird in einem hoch [lebenden Behälter durch erhitzte Rohrfpirztlen erwärmt. Das im Heizrohr-
netz befindliche Wetter bleibt immer datfelbe, wodurch Keifelfteinablagerungen vermieden werden. Die
Ofenfpiralen find mit der vom ebenfalls hoch geltellten KaltwatTer-Behälter abwärts geführten Rohr—
leitung der Bäder verbunden, fo dafs das Rohrnetz mit Leichtigkeit gefüllt werden kann. Zur voll—

Fig. 266.

 
 

 

 

Schwefelbad Längenfeld im Octzthal‘““).

ftändigen Entleerung diefes Heizrohrnetzes im Winter find an geeigneter Stelle Entleerungshiihne nn-
gebracht.

Dns Acufsere der Anlage (Fig. 266) ift in anmuthigen Formen unter reichlichcr Anwendung der
einheimifchen Holzbauweit'e geltaltet.

Die Baukofien betrugen für 1 qm überbauter Fläche, einfchl. vollftändiger Einrichtung (auch
der Gattzimmer), 70 Mark 2“‘).

Das von ]0/m Du Fair erbaute Schwefelbad zu Richfield Springs (New-
York) ifi eine Anlage, die aufser Wannenbädern für Thermalwafl'er römifch-
irifche Bäder, ein Schwimmbad, Inhalatorien, ein Sonnenbad und Räume für
gymnaltifche Uebungen enthält (Fig. 267 bis 269).

Sie bettcht aus einem im mittleren Theile 7.wcigefchoffigcn Vorderbau, an den fich drei parallel
neben einander liegende Flügel anfchliefsen. Im Ertlgcfchofs des Vordcrbnues befinden fiel) in der Mitte
die große Eingmrgshalle (!oblgj mit der Sehwefelquellc, fo wie Kleiderablnge11 (baut/:} und der Callen-
raum, links einige Frifeurräume und ein Inhalationsraum mit Sonnenbad (fiehe Fig. 90, S. [18)‚ fo wie der

““) Nach ebendaf.‚ S. 132.
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Warteraum und ein Ruhefaal für Männer; rechts Räume für den Arzt und ebenfalls ein \Varteraum undein Ruhefaal für Frauen. Diefen VVarte- und Ruhefälen entfprechend liegen in den Flügelbautenlinks die Männer-, rechts die Frauenbäder, und zwar enthalten die beiden äußeren Flügel die gewöhn-lichen Wannenbäder, während der mittlere Flügel, außer einigen beffer ausgeftatteten \Vannen—Badezellenmit Vorzimmern, die römifch—irifchen Bäder umfaffi. Hierari fchliefst lich, alle drei Flügel unter einanderverbindend, das Schwimmbad, das alfa fowohl von der Männer-, wie von der Frauenfeite aus zugäng-lich ilt. Zwifchen dem Vorderbau und dem mittleren Flügel liegt das Treppenhaus, durch das man indas obere Gefchofs (Fig. 269) gelangt. Hier befinden fich, ebenfalls wieder für Männer und Frauengetrennt, die Einzelinhalatorien (liebe Fig. 89, S. 117), Umkleideräume und die Säle für gymnattifcheUebungen. Fig. 267 zeigt die äußere Anficht des Gebäudes.

Das Marienbad zu Bad Landeck (Fig. 270 bis 272247) il’t 1878—80 durchVo'lkel an Stelle eines älteren Gebäudes über der Marienquelle (einer Schwefel-therme) errichtet.
Der fehr eigenartige Grundrii's zeigt eine kreisrunde, concentrifche Anlage mit einem mittlerenKuppelbau, an den fich vier Flügel anlehnen, die rifalitartig über den äufserften Ring etwas hervortreten.

Fig. 267.

 

Schwefelbad zu Richfield Springs.

Im Erdgefchofs (Fig. 27!) befindet lich im Kuppelraum die Quelle, über der das etwa 30 Per-fonen faffende Gefellfchaftsbad angeordnet ilt. In dem diefen Kuppelraum umgebenden Ring liegen aneinem ringsum laufenden Flurgang 38 Aus- und Ankleidezellen, von denen die eine Hälfte für Herrenund die andere Hälfte für Damen beitimmt ifl. Der folgende Ring enthält in den Axen der FlügelbautcnEingangshallen und Braufenräume, dazwifchen Lichthöfe. Der dritte Ring umfaßt einen an die vor-genannten Eingangshallen anfehliefsenden, ringsnm laufenden Flurgang, an den die im äufserften Ringbefindlichen 38 Cabinen für Wannenbäder, innere Braufen u. dergl. anfiofsen.
Im I. Obergefchofs (Fig. 272) dient die mittlere Halle vorläufig zum Luftwandeln der Curgz'iltefür die fich im äufserlten Ring diefes Gefcholles eine Anzahl von \Vohnzimmeru befindet.
Der Aufbau des Haufes ill aus dem Schnitt in Fig. 270 erfichtlich. Das Becken des Quellbadesift mit Marmor ausgekleidet. Der Kuppelraum hat eine reiche architektonifche Durchbildung erhalten.Der Beckenraum i{t gegen den oberen Kuppelraum durch eine Glasdecke abgcfchloilen. Die Fufsbödender Flurgänge, Eingangshallen u. f. W. find mit Thonplättchen, die Fußböden der VVannen-Cabinen mitMarmorplatteu belegt. Die \Vannen der Einzelbäder iind aus Marmor, theils aus Platten zufammen—gefetzt, theils aus ganzen Blöcken herg6[tcllt. Die \Vannenbäder werden aus dem Waller der nebendem Marienbade liegenden Friedrichsquelle bereitet. Ueber den \Vannen befinden fich kalte Braufen.Sämmtliche Räume werden durch eine Dampfheizung erwärmt; die Bäder enthalten in Verbindung mitder Heizung [lebende kupferne \Väfchewärmer.

 

247) Nach freundlichen Mittheilungen der ftädtifchen Badeverwaltung zu Bad Landeck.
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Fig. 269.
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Fig. 270. Schnitt.
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Die Dampfkelfel und Mafchinen befinden fich in einem abfeits gelegenen befonderen Gebäude.
Für die Erwärmung des Badewaflers, die Heizung, den Betrieb der Pumpmafchinen u. [. w. find zwei
Keifel mit je 65 qm Heizfläche, von denen der eine die Referve bildet, vorhanden?”).

7) Moor- und Schlammbäder.
Zu den bezüglich ihrer Einrichtung eigenartigiten Bädern gehören dieSchlamm— und Moorbade-Anftalten. In der Badetechnik bezeichnet man mitSchlamm eine in natürlichen Mineralwafl'ern eingefurnpfte erdige Subitanzmineralifcher Herkunft, Während Moor ein dem Torf ähnliches pflanzlichesGebilde iit, das in und zwifchen feinen Wurzelfafern das he11kraftige Mineral-waffer nebit feinen Niederfchlägen enthält. Die in befonderen, fahrbarenWannen (fiehe Art. 139, S. 104) zu bereitenden Bäder erfordern die Aufwendungerhöhter Sorgfalt, damit die genannten, dem Waifer beigemifchten Stoffe

gegangen. Auch die Vorbereitung der Stoffe, die theils von fremden Bei-mifchungen gereinigt, theils zerkleinert werden müffen, erfordert befondereEinrichtungen.
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2.73; 1Die Königl. Schlammbade-Anitalt zu Nenndorf (Fig. 273 bis 275 243) beiteht“€;?161 bereitss feit dem Jahre 1787. Die allmählich in Verfall gerathenen älteren Bau—
lichkeiiten find 1890—92 durch vortreffliche Neubauten erfetzt, die nach denPlänen von an';fißing‚ Ré‘üfcher 0% Linker durch Schleyer errichtet wurden.Der Bauplatz iii unter befonderer Berückfichtigung auf eine bequeme Verbin—dung mit den übrigen Bade-Anlagen, auf den natürlichen Zuflufs des Schwefel-waffers und den ungehinderten Abflufs des Abwaffers ausgewählt worden.

Fig. 273.
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Schlammbad zu Bad Nenndorf. —— Erdngchofs“fi

Arch.: Kniffz'ng, R'o'hYc/zcr, Luz/zer & Schleyer.

Der an Gartenanlagcn gelegene vordere Hauptbau enthält nach vorn die Räumlichkeiten, die denBadenden dienen, nach hinten die Betriebsräume und die W'annenbahnen. An die in der Mitte nachrückwärts Weit vortretenden Betriebsrätime fchliefsen fich zu beiden Seiten die Schlammlager an.Der ]‘lnuptbau iit eingefchOffig; nur fein Mittelbau hat ein niedriges Obergefcholfs mit einigen für dieBadeverwaltung verfügbaren Zimmern erhalten. Rechts liegen die Herren-, links die Damenbäder. Vordem Mittelbau befindet fich eine Terraile‚ die in der Mittelaxc durch einige Stufen und von beidenSeiten durch Rampen, wegen des*lebhaften Verkehrcs mit Rollftühlen, zu critcigen ift. Man betrittjede der beiden völlig getrennten Abtheilungen durch eine Eingangshalle, an die fich nach der Mittel-axe zu ein Raum für Partialbäder anfchliefst. Letztere dienen zum Baden einzelner Körpertheile(Arme, Hände, Beine u. [. w.). Der Raum in in Kojen getheilt, fo dafs eine gewiiie Abtrennung der
l'.ä“9) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1895, Bl. 64, 65, 66.  
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Patienten von einander flattfindet. Dem Kojenraum gegenüber führt von der Eingangshalle ein breiter
Flurgang zu den Zellen für Vollbäder. Diele erhalten Licht von der Rückfeite, in der die Fender fo
hoch gelegt find, date fie [ich oberhalb der niedrigeren ’Wannenbahn befinden (Fig. 274). Jede Abtheilung
enthält 8 Zellen, von denen je eine als log. Salonbad ausgebildet iii. Sämmlliche Zellen beflehen aus
zwei Theilen: dem Baderaum und dem Ruheraum. Diefe Einrichtung war nothwendig, weil das
Schlammbad leicht Neigung zur Sehweifsbildung im Gefolge hat, der Badende alfo zur Vermedung von

Fig. 274.

 

  
 

  

 

Fig. 275.

 

 
 

  
 

    

 

Querfehnitt nach der Hauptaxe in Fig. 273.
Schlammbad zu Bad Nenndorf‘—’”}.

Erkältungen zunächit im gefchloi‘fenen Raume der Ruhe pflegen muß. Die Ruhezeit wird benutzt,
um das auch von der \Vannenbahu zugängliche Bad zu reinigen und für den niichflen Badegafi vor-
zubereiten. Die Dauer eines Bades, einfchl. der Zeit zum Ausruhen, ift auf zwei Stunden bemefi°en, fo
dafs bei fechsmaligem Wechfel in 16 Zellen 96 Bäder täglich verabreicht werden können. Die fahrbare
Schlammwanne fleht vertieft; in rechtwinkeliger Stellung zu derfelben befindet fich die fett [lebende
Süfswaiier-Reinigungswanne»(fiehe Fig. 92 bis 94, S. 120). Die Wanuen find aus harzreichem Pitch- 
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pineholzz angefertigt, das den zerftörenden Einwirkungen des Schwefelwaifers am beiten widerfteht. DerRuheraulrn ilt vom Baderaum nur durch eine 2,25 m hohe Rabz'tz-Wand abgetrennt, über die genügendLicht durch das hoch gelegene Fenfter des Baderaumes einfzillt. An den Enden der Gänge befindetfich noch je ein Zimmer für die Bedienung, ferner hier wie neben der Eingangshalle jeder Abtheilungein Abort. In Rücklicht auf die aus den Schlammbädern fich entwickelnden Gährungsgafe undSchwefeldünfle, die einen fehr widerwärtigen Geruch verbreiten, und die Schweifsabfonderung derKranken ift eine fehr reichliche Lüftung der Räume eingerichtet. Hierbei mußte befondere Sorgfaltauf die Vermeidung von Zug, wegen der Empfindlichkeit diefer Art Kranken, gelegt werden. Diesführte zur Anlage einer Drucklüftung, bei der die Luft nach Bedarf vorgewärmt werden kann.
Auf der Rückfeite des Mittelbaues fchliefst fich zunächft die Schlammküche an, ferner einekleine Reparatur—Werkttätte, eine Mafchinenftube und das Keffelhaus. Zu beiden Seiten des letzterenliegen die bereits erwähnten Schlamm-Lagerhäufer; in dem links befindlichen ift auch die Schlamm-mühle untergebracht. Diefes Lager i{t für den frifchen, das rechts liegende für den abgebadctcnSchlamm beflimmt. Auf der Rückfeite in der Mittelaxe liegt der Dampffchornitein.
Der in den natürlichen Lagern gegrabene Schlamm wird, nachdem er von den gröbftcn Bei-mifchungen (Steinen, Holz, Wurzelwerk) befreit und etwas abgetrocknet ift, in das auf der linken Seitegelegene Lagerhaus gebracht. Von hier kommt der Schlamm in die Sehlammmühle, wo er unter Zu—flufs von Schwefelwafi‘er zu einer dickbreiigen Malie (1 kg fette Beftandtheile auf 1,26 kg Wafi"er) zer-quetfcht wird. Für das fertige Bad wird weiteres Schwefelwaffer zugefetzt, fo dafs das Verhältnifs von1 kg fette Beltandtheile auf etwa 2,5 kg Waller gewonnen wird. Durch mafchinelle Einrichtungen gelangtdas Bade-Schlammwaffer von hier in die Schlammküche und wird dafelbft unter fortwährendem Rühren,um ein Setzen der fetten Befiandtheile zu verhindern, in die Wanne gebracht. In der Schlammküchefind vier in Kap. 3 (in Fig. 76, S. 103) bereits abgebildete Dampf-Rührwerke angebracht, die zugleichdie Erwärmung des Badefchlammes in der Wanne zu bewirken haben. Die Erwärmung in der Wanneiit nöthig, um das Bad für denfelben Patienten mehrere Male (bis 5—mal) benutzen zu können; dasBad bleibt zu diefem Zweck in der Wanne itehen.
Die Verforgung der Reinigungsbäder iit die übliche und bedarf keiner befonderen Befchreibung_Die Abflufsleitungen find durchweg zugänglich und zu diefem Ende in begehbare Caniile ver-legt. Theilweife beltehen fie, in Riickficht auf die Ablagerungen des Schlammes, aus offenen Coment-rinnen.

Die Mafchinen- und badetechnifchen Einrichtungen find unter vorheriger Zuficherung der Aus-führung von Rz'ezj'c/zel & Henneberg in Berlin entworfen und in multerhafter Weife durchgeführtwerden. ‘
Die Baukoficn haben fich auf etwa 318 500 Mark, die Kofien des Mobiliars auf etwa 7000 Markbeiaufen“°).

Das Moorbad zu Bad Eliter (Fig. 276 bis 280 250) iit kein felbftändiges Bade—haus, fondern bildet einen Theil der umfangreichen Bade-Anltalt des auchdurch feine Salz- und Mineralquellen berühmten Curortes. Der Lageplan inFig. 276 zeigt die auf dem rechten Eliterufer gelegene Bade-Anfizalt.
Sie beiteht aus dem Cur- (Logir) Haus A und B, den Mineralbädern C, D und E, dem alten Moor-bad F und dem von Waldaw 1882—83 erbauten neuen Moorbade G, der zugehörigen Bäderbereitungs-Anlage und dem Mafchinen- und Keffelhaus. Der nördlich gelegene, halbkreisförmige Bau ite11t dieetwaige fpätere Erweiterung des Moorbades dar. Die Mineralbäder find in der üblichen Weife als\Vannenbäder eingerichtet. An diefer Stelle follen nur die Moorbäder und die Bereitungsanlage für die-felben näher befprochen werden.

Der älteite Theil F der Moorbäder hat einen mittleren Flurgang, an den fich die Badezellen zubeiden Seiten anlehnen. Unter dem Feniter jeder Badezelle befindet fich eine niedrige Oeffnung, durchdie die vierrädrige Wanne auf einem Gleis von |..l-Eifen eingefchoben wird. Unmittelbar neben derLängswand der Zellen befindet fich die feft fiehende Reinigungswanne; vor derfelben, Langfeite anLangfeite, findet die Moorwanne ihren Platz. Ueber der Spülwanne iii: eine Braufe angebracht. Einezweifliigelige, nach innen auffchlagende Thür verfchliefst die Wanneneinfahrtsöifnung. Die Zellen habenDampfheizung. Die aus Spiralrohren gebildeten Heizkörper find ummantelt und tragen oben einekupferne Vafe, die als Wäfchewärmer dient. Die Wände find mit Kalkmörtelputz und die Decke i[tmit Rohrputz verfehen. Die Sockel der Wände find mit Thonfliefen bekleidet.
 

249) Nach: SCHLEYER. Das Schlammbad in Bad Nenntlori. Zeitfchr. f. Bauw. 1895, S. 507 B".250) Nach; Deutfche Bauz. 1886, S. 305, 309, 317.   
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Did'e Einrichtung zeigte eine Reihe von Nach—
theilen. Das Verlailen der Reinigungswanne nach Be—endigung des Bades ift unbequem, weil es nur an derder Zelle zugewendeten Schmalfeite der Wanne möglichill. In Folge der eingeführten Gleife fcbliefsen die'I‘hiiren nicht überall dicht, Was Anlaß zu Klagen überZug giebt. Die \Väfchewärmer find zu hoch angebracht.Der moorige Baugrund und die Benutzungsart des Ge—bäudes verurfachte fortwährende Befchädigungen des
Putzes.

Im Neubau find diefe Mängel glücklich vermiedenworden. Derfelbe in in gerader Verlängerung des eben—falls doppelreihigen Mineralbäderfliigels E angebaut. Ander Ecke der beiden genannten älteren Bädertliigel be-findet fich eine mit dem neuen Moorbäderfliigel gleich—zeitig errichtete Eingangsballe, die, mit vorgelegtenTreppen und Rampen verfehen, den Verkehr für Fuß—gänger und Krankenwagen zu den drei hier zufammen-fiofsenden Flügeln vermittelt. Zu beiden Seiten der Ein—gangshalle liegen Wartezimmer. Die neuen Moorbade—zellen bilden einen 42,381" langen und 7,06 m breitenBau. Ein vom nördlichen '\Vartezimmer ausgehender,2,10m breiter Flurgang vermittelt den Zugang zu den13 Badezellen. Jede Zelle ift 3,00 m breit, 3,95 m langund 4,00 "1 hocl. Zellen und Flurgänge find auch imInneren in Rohbau hergcitellt. Die Wandflächen find auf 1,00 m Höhe mit Marmor, darüber mit gelbenSiegersdorfer Verblendlteinen bekleidet. Die Decken der Flur-gänge und Zellen find als Kreuzgewölbegebildet; auch diefe find in gleichen Verblendfteinen (1/4 Stein Hark) hergeflellt.deren Ankleideraum verbundene letzte Zelle in als Salonbad ausgeftattet.

Die mit einem befon—
Hier find die Wände über

dem Marmorfockel mit Porzellanfliefen bekleidet.
Die Moorbadewannen werden auch

hier unmittelbar vom Hofe durch niedrige
Oeffnungen unter den Zellenfenttern ein-
gefahren (Fig. 277). Die Einfahrtsöff—
nungen find mit doppeltem Thürverfchlnfs
verfehen. Die äufsere Thiir ilt eine zwei-
theilige Schiebethiir, die beiderfeits in
Mauerfehlitze gefchoben wird; die innere
Thiir hängt vor der Wand an Gegen—
gewichten und wird beim Oeffnen nach
oben gefchoben; die Fugen find mit
Gummi abgedichtet. Die beiden \Vannen
1'tehen in der Mitte der Zelle und find
von beiden Seiten aus leicht zu beiteigen
(liche Fig. 95 bis 97, S. 121). Handgriffe
an den Wannen und ein kleines Geländer
mit Handleifle auf dem Zellenfufsboden
erleichtern das; Ein- und Auslteig6n. Ge—
lähmte Perfonen werden mittels eines aus
Band geflochtenen Netzes in die Wanne
gehoben. Die Braufen flehen feitlich als
fäulenartige Ständer neben den Reinigungs—
wannen frei auf dem Boden. Der Fufs—
boden, auf dem die \Vannen ftehen, ift
gegen den Zellenboden vertieft, und zwar
liegt derjenige fiir die Moorwanne um die
Höhe des Fahr-gefiells tiefer, als der für
die Reinigungswanne; auch zu beiden
Seiten der Wannen liegt der Fußboden 

Fig. 278.

Moorbereitungs-Anlage zu Bad Eliter950).
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noch um etwas tiefer, als der Boden des übrigen, zum Auskleiden heftimmten Theiles der Zelle. Die Hei—
zung erfolgt durch Dampf; der kaminartig umkleidete Heizkörper fieht in einer Ecke. Auf der Vorderfeite

derfelben, in handlicher Höhe, ift eine Kupfervafe zum Wärmen der \Väfche angebracht. Sie hat doppelte
Wandungen, fo dafs die hinein langende Hand die heifsen Theile des Dampffammlers nicht berühren
kann. Die Lüftung der Zellen erfolgt durch Glasjaloufien in den oberen Theilen der Fentter und

Blechjaloufi€n über den Thüren; ferner befindet lich im Scheitel der Kreuzgewölbe eine Oeffnung, die

in einen Hohlraum mündet. Diefer iteht durch runde Oetfnungen über den Fenflern mit der Aufsen1uft

SchnittFlg' 279.

nach CD.

   

MOGRBMDER
BEREIYUNGSRHU N     

 

  

Die Anlage zur Bereitung der Moorbäder ift gelegentlich der Errichtung des Erweiterungsbaues
völlig erneuert worden. Sie mufi'te ihren Platz auf der Stelle der alten, aber zu klein gewordenen An—
lage finden.

‚Der Neubau muffte defshalb im Winter (außerhalb der Curzeit) bewirkt werden. In Rückficht
hierauf und die für einen Steinbau wegen des Moorgrundes fchwierige Fundirung wurde das Gebäude
in Eifen-Fachwerk ausgeführt. Das 18,63m lange und 10,73m breite Gebäude liegt zwifchen dem
alten Moorbadfliigel F und dem Mafchinen- und Keilelhans. Es enthält in feinem 5,15 m hohen Erd-
gefchofs an der dem letzteren zugewendeten Längswand 8 auf fahrbaren eifernen Untergeflellen ruhende
Rührbottiche. Der Raum vor denfelben dient zur Bereitung der Moorbäder. Das Obergefchofs wird
in feiner ganzen Ausdehnung von etwa 200 qm als Vorrathsboden für den Moor benutzt. Dort können
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200 Ulm“ (1000 kg für Im“) gelagert werden. Ueber den Bottichen befinden fieh Oeffnungen inder Decke, durch welche die Moorerde unmittelbar in die Bottiehe gefehüttet werden kann (Fig. 279u. 280). Die Moorerde wird vermittels eines Aufzuges (Fig. 278) in Moorhunden auf die Höhe desVorrathsbodens gehoben und dort auf einer erhöht liegenden Schienenbahn nach allen Richtungenverfahren und ausgebreitet. Das anfehliefsende Mafchinenhaus ift durch eine Thür mit dem vor—befchriebenen Gebäude verbunden. Es enthält 2 Dampfmafehinen von 12 Pferdeitärken und eine von20 Pferdefiärken nebfl den zugehörigen Pumpen. In dem Kellelhaus, welches mit dem Mafchinenhau5ebenfalls durch eine Thür verbunden iii, liegen vier Dampfkellel. Neben diefen beiden Räumen ift imBetriebsgebäude noch eine Schmiede untergebracht. Nördlich von diefem Gebäude befindet fich ineinem Schuppen die Moorgrube mit dem Wannen-Spülplatz. Erftere vermag 400 Ohm Moorfehlamm zufallen und erfireckt lich unter dem ganzen öftlichen Theile des Gebäudes, während der Spülplatz nurden mittleren Theil umfaßt. Der Boden des Spülplatzes ift afphaltirt und an den Grubenrändern mitcifernen Bordkanten verfehen, die einestheils zur Ableitung des Spülwallers dienen, anderentheils dasHinunterfallen der Moorwannen hindern fallen. Neben einer Durchfahrt befindet fich der Moor-Elevator,der mittels eines Paternoflerwerkes den Schlamm in das runde, 11,25 €th faffende Becken hebt, von demer in die Moortransportwagen fliefst.
Die Baukolten der Erweiterungsanlage haben fich auf 233 308,41 Mark belaufen; davon ent-fallen auf den Moorbadfli'igel mit Eingangshalle 89 3I9‚33 Mark, demnach auf 1 qm überbauter Grund—fläche 233‚23 Mark und auf 1 Ohm umbauten Raumes 38,73 Mark, einfchl. Mobiliar, Telephonleitung,Wannen u. dergl. (Nach Abzug der letzteren ftellt fich 1qm überbaute Fläche auf 202,09 Mark undlcbm umbauten Raumes auf 33,50 Mark.) Auf die Bäderbereitungsanlage entfallen 33 934,90 Mark(alfo auf 1qm überbaute Fläche 149,47 Mark und auf 1cbm umbauten Raumes 16 Mark), auf dieMafchinen- und Apparate 42 553,46 Mark und der Reit auf die Nebenanlagen*“)
Weitere Beifpiele von Moorbädern befinden fich in den in Art. 278u. 279 behandelten größeren Curbädern allgemeiner Art als Beitandtheile der-felben.

B) Curbäder allgemeiner Art.

Das. König Karls-Bad zu Wildbad (Fig. 281 bis 285) iit 1889—92 vonBerner im Anfehlufs an ein fchon etwa 10 Jahre früher errichtetes Badehauserbaut. Letzteres umfaflte den die Zellenbäder enthaltenden hinteren Theil derjetzigen Anlage.
Zu diefen Zellenbz'idern find durch den Neubau zwei für beide Gefehlcchter getrennte römifch-irifche Bäder im Erdgefchofs (Fig. 282) und ferner im Obergefchofs (Fig. 283) ein grofser \Varte- undRuhefaal (Eintrittsfaal), zwei Säle für fchwedifche Heilgymnaltik und zwei Lefefäle hinzugefügt. DieterNeubau muffie zum Theile auf dem beflehenden Thermalwall'er-Behälter (Fig. 284) errichtet werden.Ueber letzterem und unter dem Erdgefchofs ift ein Zwifehengefehofs (Fig. 285) eingefügt, worin dieHeizung und die Wafferleitungen untergebracht find. Daffelbe dient ferner dazu, den Raum für diein den Erdgefchofs-Fufsboden verfenkten Wafferbecken der Braufenfäle zu gewinnen. Unter dem linksliegenden Braufenfaal befindet fich das Kellelhaus und auf der Ecke dor-tfelbft eine von der Strafseunmittelbar zugängliche Trinkhalle.
Das Aeufsere (Fig. 281) itt in graugelbem Sandttein hergeltellt, und auch das Innere hat einereiche Ausflattung unter Verwendung von Marmor, Bronze und Stuck erhalten. Die Baderäum6 findan den Wänden, und Fußböden mit Mettlacher Plättchen bekleidet, Gewölbe und Decken mitKez'm’fchen Mineralfarben bemalt 259).

Das von Dernfeld 1869—77 ‘erbaute Friedrichsbad zu Baden-Baden (Fig. 286 253)enthält aufser VVannenbädern namentlich ein ganz vortrefflich angelegtes römifch-irifehes Bad.
Das urfprünglich für beide Gefchlechter beitimmte Bad zeigt dem gemäßeine Eintheilung, bei der fymmetrifch zur Mittelaxe alle Räume von gleicher 
 

2—'") Nach: WALDOW. Die neue Moorbade-Anlagc zu Bad Eliten Deutfche Bauz. r886‚ S. 301.“*) Nach: Arehitektonifche Rundfchau. Stuttgart. 1893, Heft 4.“Z“!) Facf.-Repr. nach: Centralbl. d. Bauverw. 1897, S. 389.  
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Zweckbeitimmung doppelt vorhanden find: links für Männer, rechts für Frauen.
Nur das in der Mitte liegende Schwimmbad und das Wildbad find blofs einmal
vorhanden. Seit der Eröffnung des im nächiten Artikel zu befprechenden
Kaiferin Augui’ca-Bades dient das Friedrichsbad ausfchliefslich als Männerbad.

Im Erdgefehofs find außer einigen Dienfträumen eine Anzahl YVannenbäder, \Vildbäder, ein
elektrifches Bad, eine Kaltwafi‘er-Heilanftalt, fo wie ein Inhalatorium untergebracht. Das Obergefchofs
(Fig. 286) enthält das römifch-irifche Bad und die große Halle für fchwedifche Heilgymnaftik, welche
die ganze Länge der Vorderfront einnimmt. In einem dritten Gefehoffe, das aber nur an der hoch
gelegenen Straße der Rückfeitc zum Ausdruck gebracht ill, find Räume für Einzcldampf- und Einzel-
braufcbiider angeordnet. '

Die Baukoflen haben über zoooooo Mark betragcn251).

Fig. 286.
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Friedrichs—Bad zu Baden—Baden. — Obergefchofs 253).
Arch.: Dm'njflzl.

Bä7r7—_1 Das 1893 vollendete Kaiferin Auguita—Bad zu Baden-Baden (Fig. 287 u.elple ‚_ . _,
. .xv‚ 288 200) 1it nach Planen von Darm erbaut und befi1mmt, das vorher befchr1ebene

Friedrichsbad zu entlaiten. Während letzteres, wie bereits oben erwähnt
worden iit, jetzt ausfchliefslich als Männerbad dient, iit das Kaiferin Auguita-
Bad ausfchliefslich als Frauenbad beitimmt.

Es ifi: in unmittelbarer Nähe des vorigen errichtet und enthält im Wefent—
lichen diefelben Einrichtungen, wie jenes. Die Eigenthümlichkeit des Bauplatzes
hat aber zu einer völlig anderen, noch grofsartigeren Raumgeltaltung geführt.

251) Nach ebendaf., S. 391.
'355) Facf.-chr. nach: Centralbl d. Bauvcrw. 1897, S. 390.  
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Beifpiel

XVI.

Das Erdgefchofs (Fig. 288) enthält auch hier aufser einigen Dienfträumen die Einzelwannen—bäder, Wildbäder, das elektrifche Bad und ferner mit befonderem Eingang von außen die Säle für fchwe-difche Heilgymnaflik. Im Obergefchofs (Fig. 287) liegen die Warmluft- und Dampfbäder nebfl Schwimm—und \Vildbad, fo wie die Kaltwalier-Heilanfialt.
Zwifchen beiden Gefchoilen ift eine durchgehende Hypokaufi6nanlage von 1,80 m lichter Höheeingefchoben. Dicfes Zwifchengefchofs dient ferner dazu, die Rohrleitungen für das \Vafi‘er auf-zunehmen; auch find die Wafferbecken des Obergefchofl‘es in diefes Zwifchengefchofs eingefenkt. Der

 

   

 
Untergefchofs. — 1/550 in. Gr.

Kaiferbad

Raum iit durch fchmale, irn Friefe unter“ dem Gurtgefims liegende Fenfier erhellt, durch die er auchgelüftet wird.

Die Baukoi‘ten haben 810 000 Mark betragen‘”“).
Das nach Plänen von Fellner (€" f]elmer errichtete Kaiferbad zu Carlsbad(Fig. 289 bis 297 257) wurde 1895 vollendet. Die umfangreiche Anlage befteht aus
25“) Nach ebendaf.‚ S. 391.
257) Facf.-Repr. nach: Das Kaiferba‚d in Carlsbad. Carlshad 1894.  
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dem Hauptgebäude, das die Bäder enthält, und einem Nebengebäude, worindie Moorbereitung erfolgt. Das Badegebäude hat vier Gefehofi'e, in denen dieverfchiedenen Bäder und die nöthigen Nebenräume vertheilt find. Es find vor—nehmlich Einrichtungen für Mineral-' und Moorbäder, ferner für Kaltwafler—behandlung, Schwitzbäder und fchwedifche Heilgymnaitik vorhanden.Das Untergefchofs (Fig. 289) enthält in zwei für Herren und Damen getrennten Abtheilungen,

Fig. 290.

“"““ ..

  Erdgefchofs. — 1/5 11. Gr.zu Carlsbad“").
50

von dcr Haupttrcppe zugänglich, im Vorderban die Kaltwafi'er-Heilanftalt. jede Abtheilung hat einen
Wartefaal, 15 Auskleidczellen, eine Anzahl Ruhebcttcn, kalte und Iauwarme Vollbäder, Fufs- und Sitz-
b5ider, fo wie die verfchiedenartigften Braufen. Im hufeifenförmig gefialteten Hinterbau, der einen
Binncnhof umfchliefst, folgen, an die beidcrfeitigen Wartefiile anfchliefsend, auf jeder Seite 16 Zellen, aus
je einem Auskleide- und einem Badcraum befiehend, zur Kaltwal‘ferbchandlung für folche Kranke, die das
Bad nicht in Gefellfchaft, [andern allein nehmen Wollen. Hieran fchliefsen lich, ebenfalls auf jeder
Seite, 8 Einzelfchwitzbiider, die aus je einer Auskleidezelle, einem Heifsluft— und einem Dampfraum,
kaltem und lauwarmem Vollbad, fo wie Abreiberaum belieben.Handbuch der Architektur. IV. 5, c.

I6
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Das Erdgefchofs (Fig. 290) und das I. Obergefchofs (Fig. 291) enthalten im Hinterbau die Moor-bäder, deren Einrichtung im Einzelnen in Art. 162 (S. 120) befprochen wurde. Der Vorderbau des Erd-gefehofl‘es enthält die geräumige Eingangshalle mit den Caffenfchaltern, Pförtnerlogen, das Zimmer desArztes und zwei \Vartefäle, ferner Ruhefäle und Frifeurzimmer. Im I. Obergefchofs befinden froh nachvom der große Saal für fchwedifche Heilgymnaftik, die erforderlichen Nebenräume und mehrere Maffage-räume. Das II. Obergefchofs enthält 25 Mineralbäder und zwei elektrifche Bäder. Fig. 292 u. 293geben perfpectivifche Anfichten von der Hauptfront und vom Inneren des Badegebäudes.

Fig. 291.  
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Kaiferbzid zu Carlsbad. — I. Obergefehoß. — ‘/‚-_„0 11. Gr.

Das. Nebengebäude enthält die Moorbäder-Bcreitungsanlage. Das Untergefchofs deffelben hängtdurch die Unterkellerung des Hofes mit dem Hauptgebäude zufammen. Ein Gang fiihrt von hier in denBinnenhof des Hauptgebäudes, von wo die Moorbadewannen mittels Aufziigen auf das betreffende Stock-werk gehoben und auf gedeckten Galerien unter die Zelle gefahren werden. Die Vorbereitung der Moor-budewzmnen erfolgt im Untergefchofs des Moorbereitungsgebäudes (Fig. 297); das Erdgefchofs deffelben(Fig. 293) enthält den Keifel- und Mafchinenraum und die Rührwcrke, Während im Obergefehofs(Fig. 296) fich die Moor-lager befinden.
Die Monrerde wird mittels Wagen zugeführt und durch hydraulifche Hebewerke in das Moor—]ager gebracht. Nachdem fie hier gereinigt, gemahlen und gefiebt ift, fällt fie in die darunter liegendenRührbottiche. Hier wird Mineralwatfcr zugefetzt; der Brei, durch Dampf erwärmt, fliefst fodann  
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Beifpicl

XVII.

246

in die uniter die Rührbottiche gefchobenen Wannen, wie der perfpectivifche Schnitt in (Fig. 294)
erkennen lläfit.

Das von Mdmw, Heim & VVeidmann 1888—95 erbaute Augulta Victoria—
Bad zu Wiesbaden (Fig. 298 bis 300 258) hat die Doppelbei’cirnmung, fowohl als
Curbad, wie als öffentliches Stadtbad zu dienen. Die große, mit einem Gai’chof

Fig. 296.
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Erdgefchofs.

 

Unter-

gefchofs.

 

Moorbereitungs-Anlage im Kaiferbad zu Carlsbad.

in befonderern Gebäude verbundene Bade-Ani’calt enthält Einrichtungen für fait
alle nur denkbaren Badeforrnen und außerdem eine grofse Halle für fchwedifche
Heilgymnafizik und Maflageräurne.

Die dreigefchoffig‘e Anlage zeigt zu beiden Seiten der Mittelaxe in fym—
metrifcher Anordnung alle Räume gleicher Zweckbel‘cimmung doppelt und theilt

253) Nach freundlichen Mittheilungen des baulcitenden Architekten Herrn Ich'dmann zu Frankfurt a. M.

 

 



247

 

fieh dem gemäß in das Männer- und Frauenbad. Die für beide Bäder gemein—fam zu benutzende Eingangshalle und die fich daran fchliefsende Halle bildenden Zugang zu den verfchiedenen Badeabtheilungen.
Im Erdgefchofs ("ig. 298) befinden fich vorn die Thermal- und W'ildbäder, in der Mitte dergroße Vertheilungsraum und hinten die Moorbäder, fo wie die \Väfcherei. Den Thermal- und Wild—bädern find befondere Ruheriiume zugetlleilt.
Das I. Obergefehofs (Fig. 299) enthält hauptfächlich die öffentliche Bade-Anftalt, befiehend ausW'annenbädern und einigen Salonbädern und den beiden grofsen Schwimmhallen (vergl. Art. 154,S. 116) mit Reinigungsbädern und Braufen. Im hinteren Theile diefes Gefcholles befinden fich die

Fig. 298.
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Augufla Victoria-Bad zu Wiesbaden. — Erdgefchofsgös).
Arch.: Alodraw, Heim & Wcz'dmann.

elektrifchen Bäder, die Säle für Kaltwafi'erbehandlung, Kaflen-Schwitzbäder, Medicinalbäder, Inhala—torien, pneumalifche Bäder, Mafi'agezellen, fo wie Ruhezimmer und. Räume für Aerzte.Das II. Obergefchoß (Fig. 300) umfath die Galerien der Schwimmhallen, an der Vorderfront(die ganze Länge derfelben einnehmend) die Halle für fchwedifche Heilgymnaftik und Mallägcfäle undim hinteren Theile die Schwitzbäder‚ fo wie einen Raum für Elektrotherapie, ferner ein Zimmer undein Wartezimmer für einen Arzt; fchliefslich finden lich in diefem Stockwerk noch in entfprechendenGlasvorbauten einige Sonnenbäder.
Die Kelten des Gebäudes betragen etwa 16,3 Mark für 1 Ohm umbauten Raumes. Die Gefammt-keiten, einfchl. mafchineller Einrichtung, Inflallation u. dergl.‚ haben fich auf etwa I 100000 Markbelaufen‘zäs).


